
Corona-Krise: Virtuelle Bühne für Kulturschaffende
„Kultur in Südniedersachsen“: Unterstützung für Musiker, Schauspieler, Autoren, Tänzer und andere bietet die Internet-Plattform KiSN.
Von Peter Krüger-Lenz

Göttingen. Die Corona-Krise hat
auch den Kulturschaffenden
schwer zugesetzt. Gleich zu Beginn
des Lockdowns haben sich enga-
gierte Personen zusammengefun-
den, umüber eine Verbesserung der
Situation zu beraten. Herausge-
kommen ist eine Internetplattform
für Kulturschaffende und Orte –
eine virtuelle Bühne: „Kultur in
Südniedersachsen“, kurz: KiSN.
Nachdem sie zunächst auf dem
Nachrichtenportal des Göttinger
Tageblatts veröffentlicht worden
war, hat sie jetzt eine eigene Do-
main bekommen: kisn.de. In einer
Zoom-Pressekonferenz haben die
Beteiligten das Projekt jetzt vorge-
stellt.
KiSN ist entstanden als Initiative

des Landkreises Göttingen und des
Tageblatts in Zusammenarbeit mit
Experten für Kultur und Medien.
„Aus der Not heraus, um in der Kri-
se mit dem Publikum in Kontakt zu
bleiben“, erläutert Marcel Riethig,
Dezernent für Jugend, Bildung,
Arbeit, Soziales und Kultur des
Landkreises Göttingen. Er hat
KiSNzusammenmitChristophOp-
permann, stellvertretender Tage-
blatt-Chefredakteur, initiiert. Das
Angebot zeige die kulturelleVielfalt
undQualität in der Region. Es solle
allerdings den direkten Kontakt
zwischen Künstler und Publikum
nicht ersetzen, sondern ergänzen.

Bisher 200 Beiträge
Nadine Eckermann, Online-Chefin
vom Dienst beim Tageblatt, stellte
die neueHeimat der virtuellenBüh-
ne vor. Etwa 200Beiträge aus unter-
schiedlichenBereichenundGenres
seienbereits zusammengekommen.
Künstler präsentieren dort sich und
ihre Arbeit. „Der Kulturbegriff ist

bewusst weit gefasst“, so Ecker-
mann. Der Alleinunterhalter stehe
neben dem historischen Ort mit
Welterbestatus, „alle sindgleichwer-
tig“. Noch seien längst nicht alle
Beiträgevollständig, auchgebees si-
cher noch zahlreiche Künstler, Ver-
anstalter und Initiativen, die nicht
kämen. Das soll auch so sein, denn
diePlattformsollwachsen –undda-
ran können sich die Künstler selbst
beteiligen.Werdabei seinwill, kann
ein Kontaktformular ausfüllen,
YouTube-Videos einbinden, Bilder
hochladen und Texte und Links zu
den sozialen Netzwerken hinterle-
gen – alles, was den Kulturschaffen-
den oder den Ort vorstellt. Zahlrei-
che Künstler haben dies bereits auf
dem bisherigen Portal getan, auch
auf dem neuen haben sie die Mög-
lichkeit – und zwar ohne große
technische Hürden. Tobias Wolff,
Geschäftsführender Intendant der
Internationalen Händel-Festspiele:
„Es sind viele dabei, die digital vor-
her nicht aufgetaucht waren.“
Beinahe 30.000 Euro haben

Unterstützer der Aktion zusam-
mengebracht. Vor allem die Spar-
kassen-Stiftung und die Sparkassen
Göttingen, Osterode und Duder-
stadt, die VGH-Stiftung sowie der
Landschaftsverband Südnieder-
sachsen haben sich finanziell betei-
ligt. Als „tolle Idee“ und „unterstüt-
zenswert“ bezeichnete Thomas
Toebe, Vorstandsvorsitzender der
Sparkasse Osterode, das Projekt.
Frank Sickora, Abteilungsleiter
Kommunikation der Sparkasse
Göttingen, ergänzte: Die digitale
Bühne mache den Menschen die
Kultur zugänglich. Es sei kein Er-
satz für Live-Konzerte, aber ein
Schritt in die richtige Richtung,
meinte Elmar Thieme, Abteilungs-
leiter Vertriebsmanagement der
SparkasseDuderstadt. OlafMartin,

Geschäftsführer des Landschafts-
verbandes Südniedersachsen, be-
kannte, dass KiSNnicht in das übli-
che Förderraster passe. Sie förder-
ten es dennoch, weil es „ein wichti-
ges Projekt ist“.

„Nach dem Windhundprinzip“
Künstler haben mit KiSN nicht nur
dieMöglichkeit, sich virtuell zu prä-
sentieren und damit unter Umstän-
den Aufträge und Fans zu generie-
ren, sie haben auch die Chance auf
konkrete finanzielleUnterstützung.

So hat der Kreistag beschlossen,
Künstlern mit einem Eintrag und
einemVideo auf kisn.de 1.000Euro
Förderung zukommen zu lassen,
wenn sie sich darum bewerben und
bestimmten Kriterien entsprechen.
Gezahlt werde „nach dem Wind-
hundprinzip“. Solange Geld da ist,
bekämen die Antragsteller Förde-
rung, die als erste den Antrag ein-
reichten. Die ersten Anträge sollen
umgehend bewilligt und das Geld
ausgezahlt werden, so Riethig.
AuchderVerein „Kultur unterstützt

Stadt Göttingen“ (KUNST) hat
Geld bereitgestellt. Künstler aus der
Stadt Göttingen, die sich daran be-
teiligt haben, erstellten Videos, die
nun nach und nach auf kisn.de ver-
öffentlicht werden. Mit dem neuen
Portal sei noch nicht das Ende der
Fahnenstange erreicht, verdeutlich-
tendie Initiatoren.Esgebenochvie-
le IdeenzurWeiterentwicklungund
immer neue Kooperationspartner.
Inzwischen seien auch Erlebnis-

Kultur und das Fachwerk-Fünfeck
dabei, erklärte Riethig, und damit

die Städte Northeim und Einbeck
außerhalb des Landkreises. Dieser
Städteverbund habe bei einem För-
derprogramm des Bundes etwa
500.000 Euro beantragt, um KiSN
auf der bestehenden Grundlage
weiterzuentwickeln und eine eige-
neRedaktion zugründen.EineAnt-
wort, wie die Chancen stehen, solle
demnächst kommen. Wird der An-
trag als erfolgversprechend einge-
schätzt, so müsste er weiter ausge-
arbeitetwerden.Auchdafür sei eine
finanzielle Förderung notwendig.

Die Teilnehmer der Pressekonferenz zur Präsentation der neuen Internet-Plattform. SCREENSHOT: CHRISTOPH OPPERMANN

che am Infotresen erreicht werden
können“, so die Zentrumsleiterin
Heike Albrecht-Fechtler.
Mit diversen Modulen für Innen

und Außen werden die Attraktivi-
tät, Profilschärfung und Wahr-
nehmbarkeit der Einrichtung ge-
stärkt und nationalparkspezifische
Themenschwerpunkte anschaulich
vermittelt. Insbesondere Familien
und Menschen mit Beeinträchti-
gungen werden angesprochen.
Spannende neue Filme für das Na-

Redaktion des Kulturteils
Kathrin Franke

Carillon der
Stabkirche ist am
Donnerstag zu hören
Hahnenklee. An der Stabkirche in
Hahnenklee ist amDonnerstag, 13.
August, um 19.30 Uhr wieder ein
Carillonkonzerte zuhören. „Einzig-
artig im gesamtenHarzraumbesitzt
die Stabkirche ein großes Turmglo-
ckenspiel mit 49 Bronzeglocken“,
erklären die Veranstalter. Es wurde
vor Kurzem renoviert und ist in den
Sommermonaten in Glockenspiel-
konzerten zu hören, zu denen die
Stabkirche auch international be-
kannteCarilloneure einlädt.Zudie-
sen gehört auch Frank Müller aus
Magdeburg, der am Donnerstag
Platz am Stockklavier nimmt.
Zu hören sind Bearbeitungen für

Carillon von Komponisten wie
Dvorak, Rodrigo, Lloyd-Webber,
Mozart, Mussorgski, Schostako-
vitch und Strauß sowie Abendlie-
der. Das Konzert wird als Open-Air-
Konzert veranstaltet. Eine begrenz-
te Anzahl von Stühlen steht bereit,
es dürfen aber auch Picknickde-
cken mitgebracht werden. Der Ein-
tritt zu der Veranstaltung ist frei, es
wird um eine Spende gebeten.

Goethes Faust wird im
Klosterhof Brunshausen gelesen
Intendant Achim Lenz erzählt am Sonntag, 16.
August, um 11 Uhr heiter die ganze Geschichte.
Brunshausen. „Die ganze Geschich-
te vonGoethesFaust?KeineBange.
Es wird nicht Abend werden, wäh-
rend der Intendant der Ganders-
heimer Domfestspiele den Klassi-
ker in seiner kompletten Länge er-
zählt. Aber es wird garantiert kurz-
weilig werden“, teilen die Veranstal-
termit. AchimLenz istmit einer Le-
sung im Rahmen der „Brunshäuser
Kulturperlen“ am Sonntag, 16. Au-
gust, um11Uhr imCafédesKloster-
hofs Brunshausen zu erleben.
Achim Lenz, der Intendant der

Gandersheimer Domfestspiele,
liest aus Goethes „Faust“ und er-
zählt in heiterer Art und Weise die
ganze Geschichte. Lenz Erläute-
rungen zum Meisterwerk, das er in
diesem Sommer eigentlich vor dem
Dom inszenieren wollte, bis ein Vi-
rus dazwischen kam, sind die per-
fekte Einstimmung in einen sonni-
gen Sonntag. Dazu gibt es Kaffee
und selbst gebackenen Kuchen.
Der Eintritt ist frei. Aber es geht

der Hut herum: Achim Lenz sam-
melt mit seiner Lesung für das Line-
Act-Artistenensemble aus Polen.
Dieses hat die vergangenen zwei

Jahre alle Zuschauer der Ganders-
heimer Domfestspiele mit ihren luf-
tigenChoreografienanderStiftskir-
chenfassade begeistert. Die belieb-
ten Artisten wären eigentlich auch
dieses Jahrwieder festerBestandteil
des Ensembles gewesen.

Achim Lenz, der Intendant der Dom-
festspiele. FOTO: JULIA LORMIS

Neues Projekt rund um das
Nationalpark-Besucherzentrum
Ziel ist die Attraktivitätssteigerung des Zentrums Torfhaus.

Torfhaus. Gemeinsam mit ihrem
Partner auf Torfhaus, dem BUND-
Landesverband Niedersachsen,
setzt die Nationalparkverwaltung
Harz bis Ende 2021 ein Projekt zur
Attraktivitätssteigerung des Natio-
nalpark-Besucherzentrums Torf-
haus um.
Nachdem eine größere bauliche

und inhaltliche Erweiterung noch
etwas warten muss, möchten die
Partner die Zwischenzeit nutzen
und die erfolgreiche Waldwandel-
kampagne des Nationalparks noch
stärker in die Angebote des Zent-
rums integrieren. „In den letzten
zwei Jahren hat durch Orkane, ext-
reme Trockenheit und Hitzeperio-
den deutschlandweit die Entwick-
lung der Borkenkäfer und derWan-
del des Waldes an Rasanz gewon-
nen. Bei den Gästen ist ein enorm
gestiegenes Bedürfnis an fachlich
kompetenter, verständlicher und
transparenter Information vorhan-
den. Diesem Bedürfnis muss unser
Informations- und Bildungsange-
bot noch stärker Rechnung tragen,
da nicht alle Gäste durch Gesprä-

tionalpark-Kino laden zum Verwei-
len ein und vermitteln auf humor-
volle und erlebnisreiche Art Beson-
derheiten des Schutzgebietes, span-
nende Zeitreisen und ökologisches
Wissen. Innovative thematischeBil-
dungsmaterialien für Jung und Alt
bereichern die qualifizierte Bil-
dungsarbeit des Besucherzentrums.
Die Umsetzung erfolgt mit Mitteln
aus dem Förderprogramm „Land-
schaftswerte“ des europäischen
Fonds für regionale Entwicklung.
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